
Prometheus-Sage 

Prometheus wollte die Menschen auf der Erde erwecken. Also ging er auf die Erde und formte sie aus 

Ton. Da sie noch leblos waren, gab er ihnen von verschiedenen Tieren je eine Eigenschaft (z. B. vom 

Hund die Klugheit, vom Pferd den Fleiß usw.). Athene, unter den Göttern seine Freundin, gab ihnen 

den Verstand und die Vernunft. Da lebten die Menschen, und Prometheus war ihr Lehrmeister. 

Die Götter wurden auf die Menschen aufmerksam und verlangten von ihnen Opfer und Anbetung. Da 

verfiel Prometheus zu ihren Gunsten auf eine List: Er schlachtete im Namen der Menschen einen 

Stier und machte daraus zwei Haufen, einen größeren aus den Knochen und einen kleineren aus dem 

Fleisch. Dann umhüllte er beide mit Stierhaut, um den Inhalt zu verbergen. Schließlich forderte er 

Zeus auf, einen der Haufen zu wählen. Dieser wählte den größeren, obwohl er als Göttervater 

naturgemäß den Betrug durchschaute, den Menschen aber anscheinend Verderben bringen wollte 

(Hesiod, Theogonie, V. 550–552). Seitdem werden bei Tieropfern nur die Knochen und 

ungenießbaren Teile verbrannt, das Fleisch aber für den menschlichen Verzehr abgezweigt. Als der 

Betrug offensichtlich wurde, sagte Zeus voller Zorn, dass Prometheus dafür büßen müsse. 

Als erste Strafe versagte Zeus den Sterblichen das Feuer. Um das Feuer für die Menschen 

wiederzuerlangen, hob Prometheus einen langen Stängel des Riesenfenchels in den Himmel, um ihn 

am vorüberrollenden funkensprühenden Sonnenwagen des Helios zu entzünden. Mit dieser 

lodernden Fackel eilte er zur Erde zurück und setzte einen Holzstoß in Flammen. 

Als Zeus den Raub sah und erkannte, dass er den Menschen das Feuer nicht mehr nehmen konnte, 

sann er auf Rache: Er befahl seinem Sohn, dem Gott der Schmiedekunst Hephaistos, das Trugbild 

einer schönen Jungfrau zu gestalten. Hephaistos formte sie aus Lehm, Athene schmückte sie mit 

einem Gewand aus Blumen, Hermes verlieh ihr eine bezaubernde Sprache, Aphrodite schenkte ihr 

holdseligen Liebreiz. Man nannte sie Pandora, die Allbeschenkte. Zeus aber reichte ihr eine Büchse, 

in die jeder der Göttlichen eine unheilbringende Gabe eingeschlossen hatte. Zeus stieg mit Pandora 

zur Erde hinab und überreichte sie als Geschenk Prometheus’ Bruder Epimetheus, der sie entgegen 

einer früheren Warnung Prometheus’ auch annahm. Da hob Pandora den Deckel, und alle Übel 

schwebten hinaus, und nur die Hoffnung blieb in der Büchse zurück, als sie diese schnell wieder 

schloss. Seit dieser Stunde rasen bei Tag und Nacht Fieberkrankheiten, Leiden und plötzlicher Tod 

über den Erdkreis. 

Nicht nur die Menschen sollten bestraft werden, sondern auch Prometheus selbst. Zeus ließ ihn 

fangen und in die schlimmste Einöde des Kaukasus schleppen und ließ durch Hephaistos eine 

schwere Kette schmieden, um ihn an einen Felsen zu fesseln (z. B. in der Tragödie des Aischylos). 

Über einem Abgrund, ohne Speise, Trank und Schlaf, musste Prometheus dort ausharren, und jeden 

Tag kam der Adler Ethon und fraß von seiner Leber, die sich zu seiner Qual immer wieder erneuerte, 

da er ein Unsterblicher war. Vergeblich flehte Prometheus um Gnade. Wind und Wolken, die Sonne 

und die Flüsse machte er zu Zeugen seiner Pein. Doch Zeus blieb unerbittlich. Und so sollte seine 

Qual viele Jahrhunderte dauern, bis der Held Herakles, von Mitleid erfüllt, ihn erlöste. Aber selbst da 

musste er fortan einen Ring mit einem Stein aus dem Kaukasus tragen, damit sich Zeus rühmen 

konnte, er sei immer noch daran gefesselt. 

 

 


